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Am 4. Mai 1937 wurde in Bern die FKH gegründet, als Nachfolge­
rin der 1930 ins Leben gerufenen KOK, d.h. der damaligen 
"Kommission für den Kathodenstrahl-Oszillographen". Das Jubi­
laum mag eine kurze Reminiszenz zur Entstehungsgeschichte der 
FKH rechtfertigen. 

Im Jahre 1926 beschaffte sich der SEV mit Hilfe zweier Bei­
trage von je Fr. 10QOOO,--- aus dem Aluminium-Fonds und der 
schweizerischen Stiftung für Volkswirtschaft 8inen Dufourschen 
Kathodenstrahl-0szil1ographen (KO) aus der Werkstatte Beaudoin 
in Paris. Anlass dazu bot die damalige Neubearbeitung der 
Regeln des SEV für den UebeIspannungsschutz elektrischer Anla­
gen. Der damalige Vorsitzende dieser Kommission, Herr Dr. A" 
Roth, heutiger Delegierter der Firma Sprecher & Schuh AG in 
Aarau erklarte namlich, dass die Herausgabe von Regeln für den 
Blitzschutz nicht moglich sei, solange die e.lektrischen Eigen­
schaften des Blitzes und seiner Wirkungen auf Anlagen nicht er­
forscht seien. Als der Dufour-KO)l im Sommer 1926 beim SEV ein­
traf, stellte es sich heraus; dass der Apparat für die 
Messungen von B1itzüberspannungen nicht geeignet war, weil die 
Glasapparatur nicht gestattete, den Kathodenstrahl langer als 
einige Sekunden bestehen zu lassen. Der Berichterstatter, da­
mals Ingenieur im S-VL der Firma BrOWIl Boveri & Cie.AG., in 
Baden übernahm die Aufgabe, den KO in dem Sinne weiterzuent­
wickeln, dass Gewitterüberspannungen auf Hochspannungslei­
tungen damit gemessen werden konnten. Die beiden genannten 
Stiftungen stel1ten hierzu weitere finanzielle Mittel in Aus­
sicht, wobei. der SEV~ insbesondere der damalige Generalsekre­
tar, Herr Largiad~r, der damalige Ober-Ingenieur der TP, 
Herr Tobler uud dessen technischer Berater, Herr Dr. Sulzberger, 
die finanzielle Verantwortung übernahmen. 
l) Osci11ographe Cathodique Edition Chiron, Paris 1926. 
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Nachdem durch die Vorlage einer ersten Untersuchung über die 
Schutzwirkung von Silit-Widerstanden an Stromwandlern die 
Brauchbarkeit des KO für die Unte.rsuchung von Ueberspannungs­
problemen erwiesen war, gelang es dann, Jahr für Jahr von 
einigen Elektrizitatswerken Geld für die Entwicklung des KO 
und für die erste Untersuchung der Blitzeinflüsse zu bekommen. 

Im Sommer 1928 wurden die ersten Gewitter-Ueberspannungen an 
der Fahrleitung der Forchbahn gemessen, im Sommer 1929 an der 
132 kV Uebertragungsleitung Vernayaz-Rupperswil der SBB. Auf 
den Rat des dortigen Unterwerkmeisters, Herrn Henziross, und 
mit dem tatkraftigen Einsatz des damaligen Sektionschefs für 
elektrische Anlagen der SBB in Bern, Herrn H. Habich stellte 
die SBB 1931 zwei ausrangierte Personenwage~ als Mess- und 
Wohnwagen zur Verfügung (Inschriften der R~dbüchsen " VSB & JS II

) , 

mit denen in den Jahren 1931-1937 weitere Ueberspannungs­
messungen beim Unterwerk Puidoux der SBB (1930-1931), dann 
auf Veranlassung von Herrn Betriebsleiter Dutoit beim Kraft­
werk Gosgen der damaligen AG Kraftwerke 01ten-Aarburg (1932-33), 
und beim Kraftwerk Piottino der Atel in Lavorgo (1934-37) 
durchgeführt werden konnten. Nachdem die Auswertung der Ueber­
spannungs-Oszillogramme der 10 Gewitterperioden die ausschliess­
liche Bedeutung des direkten Blitzeinschlages als Storer 
grosser Uebertragungsleitungen erkennen liess, wurden die beiden 
Bahnwagen 1939 kurz vor Ausbruch des zweiten Weltkrieges aus­
rangiert. 

Neben diesen Gewitter-Ueberspannungs-Messungen, die 1930 mit 
2, ab 1932 mit 3 KO durchgeführt wurden, kamen in der Zwischen­
zeit bereits grossere Untersuchungen über Erdschluss-Ueber­
spannungen (EKZ Aathal) und Schalt-Ueberspannungen (SBB Ruppers­
wi1) zur Ausführung, auch Untersuchungen über die Fortpf~ànzung 
von Wellen auf Leitungen, wozu beim Kraftwerk Gosgen eine be­
sondere l km lange Leitung mit 2 Seilen aufgestellt wurde. Be­
reits in Puidoux wurde 1931 auf die Initiative von Herr Habich 
und Herr Schneeberger der Kabelwerke Brugg ein erster stoss­
Generator mit 2 grossen Kabelrollen für die Untersuchung des 
Wertes oder Unwertes damaliger Ueberspannungsableiter mit 
grossem Erfolg eingesetzt. Auf Grund jener Versuche liquidier­
ten die SBB ihren gesamten Bestand an wertlosen Ableitern. 
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Der KO mit kalter Kathode erreichte im Anfang der dreissiger 
Jahre einen Stand, der den initiativen Dr. h.c. K.P. Tauber 
dazu bewog ~ie Konstruktion und Herstellung unserer KO-Bauart 
an die Hand zu nehmen o Der Unterzeichnete erinnert sich leb­
haft an eine Besprechung seines damaligen Chefs, Herr Dr. 
Sulzberger, mit Herr Dr. Tauber in Puidoux, an der Letzterer 
den Bedarf an KO in Europa auf ca; 6 Stück (!) schatzte, auf 
welcher Basis er sich zur Herstellung entschloss. Seither 
wurde ein Vielfaches dieser Anzahl vor allem ins Ausland ge­
liefert, trotz der standigen Konkurrenz der abgeschmolzenen 
KO-Rohren. Der Wagemut und die Freude von Herr Dr. Tauber an 
speziellen Messinstrumenten ermoglichte dann in der Folge die 
Weiterentwicklung des KO zum Elektronenmikroskop und zum Diff­
raktographen durch Herrn Dipl. Ing. Induni bei TTC. 

Eine weitere Entwicklung, die auf die schweizerischen und aus­
landischen Gewitter-Messungen aufbauen konnte, war jene der 
Ueberspannungsableiter, ebenfalls im Anfang der dreissiger 
Jahre, vor allem bei der Firma BBC. Der Unterzeichnete er­
innert sich noch lebhaft an die damalige ernsthafte Diskussion, 
ob es wirklich notig sei~ ein Ableitvermogen von 1500 A zu for­
dern. Solange die Entwicklung der SIC-Widerstande noch nicht 
weit gediehen war, wurde diese Forderung als unerhort hoch 
empfunden und dringend empfohlen, sich mit 750 A zu begnügen! 
Bald danach begann die Diskussion von Regeln für Ueberspannungs­
Ableiter, die in der Folge von der FKH aufgestellt wurden (erste 
Leitsatze Okt. 1936), und die dann auch in der Cigré noch vor 
dem zweiten Weltkrieg zur Diskussion kamen~ 

Was die organisatorische Seite anbetrifft, so muss zur Vorge­
schichte der ~KH f.olgendes bemerkt werden. 1930 war zum ersten 
Mal durch den tatkraftigen Einsatz des damals eben gewahlten 
Generalsekretars des SEV & VSE, Herr Kleiner eine Vereinbarung 
mit einigen grosseren Elektrizitats-Werken entstanden, welche 
die finanzielle Sicherung der Arbeiten für 3 Jahre ermoglichte, 
nachdem in den Vorjahren von Jahr zu Jahr Gesuche um Unter­
stützung an interessierte Werke gerichtet worden waren. Die da­
mals neue Kommission legte sich den Namen "Kommission für den 
KO" zu. Als die von den SBB 1930 zur Verfügung gestellten zwei 
Bahnwagen beschriftet werden mussten, 'einigte man sich auf die 
.c:'iJkÜ.:;:·liung KOh: (XÜ·-:~(0lDIO.J.ssio:Cl) S'~;Rtt des missverstandlichen KKO 41 
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Im Jahre 1933 kam eine neue Vereinbarung für weitere 3 Jahre 
zustande. Da inzwischen die Entwicklung der Ableiter techni­
sche Bedeutung erhielt, schlug der damalige Direktor der BKW, 
Herr Thut, als Mitglied der KOK vor, nunmehr auch die Her­
steller-Firmen von Ableitern für die Finanzierung der For­
schung heranzuziehen, was dann auch geschah. Vor Ablauf die­
ser zweiten Dreijahres-Periode kam von mehreren Seiten der 
Wunsch zum Ausdruck, eine standige Organisation für Hoch­
spannungsforschung vor allem bei den Elektrizitatswerken zu 
schaffen. So wurde auf die Initiative des damaligen Prasiden­
ten der K~K, Herr H. Habich, mit Unterstützung des damaligen 
Industrievertreters, Herrn H. Puppikofer, am 4. Mai 1937 in 
Bern die FKH als gemeinsame Kommission des SEV und VSE geboren. 
Deren Lebensdauer ist statutengemass nicht ;begrenzt. Die FKH 
zahlte bei der Gründung 1937 43 Mitglieder, namlich: 

28 Elektrizitatswerke 
12 Industriefirmen & Ingenieurbureaux 

2 Verbande 
sowie die ETH. 

Das Jahresbudget belief sich auf Fr. 91~000.-. Bis zum 1.4.37 
war der Unterzeichnete einziger Versuchsingenieur. Bei der 
neu gegründeten FKH war zunachst Herr Pichard, ab1938 dann 
auch Herr Baumann Mitarbeiter. Heute zahlt die FKH 10 Ange­
stellte, wozu vorübergehend in der Regel noch 2-3 Mitarbeiter 
kommen. Mit der Gründung der FKH wurde das Arbeitsgebiet ganz 
wesentlich erweitert, indem nun nicht mehr ausschliesslich 
die Gewitterforschung, sondern jegliche Forschung, die den Be­
trieb von Hochspannungsnetzen betrifft, als Zweck ~nd Ziel er­
klart wurde. An Stelle des Messplatzes beim Stumpengeleise 
vor dem Maschinenhaus Gosgen entstand 1937 in dem inzwischen 
wegen der Liquidierung der Schweiz. Kraftübertragungs AG (SK) 
freigewordenen Schaltposten Gosgen der SK eine Versuchsstation, 
welche die Prüfung von Ableitern mit Leistungsbezug aus dem 
50 kV-Netz der Atel erlaubte. Diese Freiluft-Prüfanlage in 
Daniken/SO wird heute wesentlich erweitert, um 400 kV-Material 
prüfen zu konnen. Ebenso wurde die Versuchsstation durch eine 
"Korona-Reuse" zur Messung von Koronaverlusten von 400 kV-Lei­
tungen erganzt. 
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Für die Prüfung von Hochstspannungsscha1tern im Netz konnte 
im Unterwerk Mett1en ein FKH-Fe1d eingerichtet werden, das 
Leistungsversuche bei der dortigen Kurzschluss-Le!stung von 
heute mehr a1s 4000 MVA er1aubt Q 

Was sch1iess1ich die Weiterführung der Gewitter-Untersuchungen 
betrifft, so wurde es nach Sondierungen über den güustigsten 
Standort mog1ich, auf dem Monte San Sa1vatore im Jahre 1943 
direkte B1itzstrom-Messungen zu beginnen, wozu der dama1ige 
Chef der Uebermitt1ungstruppen, Herr Oberst Moesch, einen 
60 m hohen Ho1zturm a1s B1itzmast zur Verfügung ste11te. 1950 
wurde ein zweiter B1itzmast a1s Stah1konstruktion auf dem Vor­
berg San Car10 aufgeste11t, um die Ausbeute zu vergrossern 
und den Einf1uss der Entfernung von 400 m vom B1itzeinsch1ag 
zu erkennen. 

Im Herbst 1958 erste11te die PTT-Verwa1tung am P1atz des a1~ 
ten Ho1ztunmes einen Fernseh-und Kurzwe11en-Sendemast, auf 
dessen Spitze der verbesserte B1itzstrommesswiderstand montiert 
werden konnte. Auf Grund eines Vertrages mit dem Grundeigen~ 
tümer des Monte San Sa1vatore (Arciconfraternità di San Marta) 
und der Pachterin des "Antico A1bergo l1

, (AG der Drahtseilbahn 
San Sa1vatore) besitzt die FKH das Recht, d!e Raume im àntico 
A1bergo wie auch den Raum zwischen Kirchengewo1be uud Aussichts~ 
terasse der Wa11fahrtskirche auf dem Gipfe1 auszubauen und bis 
1966 zu benützen. Im Antico A1bergo sind heute a11e e1ektrischen 
Messeinrichtungen untergebracht, unter der Aussichtsterasse 
der Wal1fahrtskirche a11e optischen Einrichtungen zur Foto­
grafie der B1itzeinsch1age in die Umgebung. 

W::Le vie1e j ene'r, die sich für die Entstehung und Entwicklung 
der FKH eingesetzt haben, wei1en nicht'mehr unter uns!Besonders 
dhnen a11en gehort unser tief empfundener Dank. 

Zur Feier des 25-jahrigen Jubi1aums besichtigten al1e Mitar­
beiter der FKH die B1itzmesseinrichtungen auf dem Monte San SaI ... 
vatore bei schonstem Wetter am 19.9.1962., um dann das Fest mit 
einem Bumme1 nach Carona-Morcote und mit einer felerlichen Rück'" 
fahrt im TEE-Zug zu besch1iessen~ 


